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Warum in der Kirche bleiben?
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„In der Kirche brennt’s” war in den 
vergangenen Wochen und Monaten 
öfters zu lesen und zu hören. Medien 
haben über berechtigte Anklagen 
berichtet. Dies alles zu Recht!

Es folgten Diskussionen über die 
Sexualmoral der Kirche, Zölibat, feh-
lende Spiritualität, abgerundet oft 
mit dem Hinweis, dass die Kirche 
ohnedies nur mehr eine Institution 
für die Generation 60+ sei.

Aber gerade in den vergangenen 
Wochen erlebten wir in unserer 
Pfarre Feiern, in denen die junge und 
ganz junge Generation stark vertreten 
war: Erstkommunion und Firmung. 
Hinter diesen Feiern stehen aber 
immer Frauen und Männer, die den 
jungen Menschen Zeit, Verständnis 
und Aufmerksamkeit schenken. 

Und dies nicht nur bei kirchlichen 
Festen.

So schenken an den Nachmittagen 
Mittwoch und Freitag junge Erwach-
sene – Volontäre  - unter dem Motto 

„SALE FÜR ALLE“ den Kindern bei 
Spiel und Sport im Salehof ihre Zeit, 
wobei auch Betreuung bei der Erfül-
lung der Hausaufgaben angeboten 

wird. An zwei anderen Nachmittagen 
sind es Sozialarbeiter der Stadt Wien 
vom Verein „Juvivo“.

Kinder, die gerne mit Gleichge-
sinnten zusammen sein möchten, 
können auch wöchentlich in den 
Jungschar- und Ministrantenstunden 
Gemeinschaft erleben. Die Begleitung 
Erwachsener ist ihnen dabei gewiss.

Und schließlich darf auch erwähnt 
werden, dass junge Erwachsene 
sogar bereit sind, Kindern eine ganze 
Woche ihrer Urlaubszeit zu schenken, 
um mit ihnen gemeinsam eine erleb-
nisreiche Ferienwoche zu erleben.

Für all das ein ehrliches DANKE!

Neben beschämenden misslichen 
Ereignissen geschieht doch auch 
Gutes in der Kirche! Oder?!

meint Ihr Pfarrer
Franz Lebitsch
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Wieder neigt sich ein Schul- und 
pfarrliches Arbeitsjahr dem Ende 
entgegen. Es war durchaus ereignis- 
und abwechslungsreich (wie auch 
einige Berichte und Fotos in diesem 
Pfarrblatt zeigen). Nun ist Zeit für 
Erholung und Kräftesammeln ange-
sagt. Wir hoffen, dass dies Ihnen und 
uns in den nächsten Wochen mög-
lich sein wird und freuen uns auf ein 
Wiederlesen im Herbst!
 

Das Redaktionsteam ■

Pfarrkanzlei
Di. und Do.               9.00–12.00 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Druckkostenbeitrag
Bitte unterstützen Sie uns auch wei-
terhin und überweisen Sie Ihren 
Druckkostenbeitrag mit dem beige-
legten Zahlschein auf unser Konto 
Nr. 5.801.709, RAIKA (BLZ 32000). 
Herzlichen Dank!
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Liebe Pfarrgemeinde,

Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030Wien
oder per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at

C. Eppensteiner, G. Leregger, O. Mlynski

Wenn Sie dringend einen priesterli-
chen Dienst brauchen, z.B. Versehgang, 
Krankensalbung oder wenn jemand zu 
Hause gestorben ist und Sie niemanden 
in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
fen Sie bitte den Priesternotruf  142

“Es gibt nichts Gutes, außer man 
tut es” (Erich Kästner)

Die Seelsorger und der Pfarrge-
meinderat wünschen frohe Ferien 
und einen erholsamen Urlaub
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Die letzten Wochen waren alles an-
dere als angenehm für „die Kirche“ 
und auch für uns KatholikInnen. Un-
geheuerliche Ereignisse traten zutage, 
die das Vertrauen auf`s Schwerste er-
schütterten. Die Austrittszahlen stie-
gen sprunghaft an, ebenso die Frus-
tration. Viele sind „ang`fressen“ und 
wollen mit „dieser“ Kirche nichts 
mehr zu tun haben. Etliche Engagierte 
beenden ihre Mitgliedschaft bzw. ihr 
Mittun, weil sie „endgültig genug ha-
ben“. Ein Pfarrer aus NÖ hat unlängst 
geschrieben: „Wenn Jesus die katholi-
sche Kirche nur aus den Medien ken-
nen würde, hätte er sie schon längst 
schleunigst verlassen.“ Und wenn wir 
ehrlich sind: Mit dem, was medial rü-
berkommt, möchte man ja wirklich 
nichts zu tun haben. Ist ein Austritt 
eine Lösung?

Vergessen wir nicht: Kirche ist - Gott 
sei Dank - unendlich viel mehr als das 
Negative, das momentan publik wird. 
Es gibt gute Gründe, diese Kirche 
(trotz ihrer Fehler und Schwächen) zu 
schätzen. Die ungezählten caritativen 
Tätigkeiten, die Sinngebung für Men-
schen, die Überlieferung der Botschaft 

Jesu, der Versuch, als Gemeinschaft der 
Christen „den Himmel über den Men-
schen spürbar offen zu halten“ - im Be-
wusstsein, in Erinnerung und im im-
mer wieder Feiern, dass es mehr gibt, 
als das innerweltlich Erlebte/Erlittene. 
Und das tun wir als Gemeinschaft von 
fehlerhaften Menschen. Gott vertraut 
sich nicht den Perfekten, sondern uns 
an. Es gäbe noch viel mehr aufzuzäh-
len, würde jedoch den Rahmen dieses 
Artikels übersteigen. Nicht zuletzt 
habe ich persönlich in dieser Kirche 
viele tolle Menschen (Priester und Lai-
en) kennen gelernt. Manche wurden 
Freunde für̀ s Leben.

In einer Ausgabe des „Profils“ stand 
vor einigen Wochen: „Der Absturz der 
Kirche verspricht gesellschaftliche Er-
frischung ….. Zu sehr soll sie aber nicht 
abstürzen. Denn von allen Großorga-
nisationen in Österreich (wie Parteien, 
Gewerkschaften, Parlament, Verbände 
usw.) ist die katholische Kirche heute 
die wohl einzige, die sich bei unbeque-
men Fragen, z. B. in der sogenannten 
Ausländerfrage, nicht unanständig 
verhält. Der 2000 Jahre alte Internati-
onalismus macht sie offenbar weitge-
hend immun gegen die chauvinisti-
sche Grundströmung unserer Zeit.“

Ja, es gibt viele Gründe, mit dieser 
Kirche nicht zufrieden zu sein. Aber 
es gibt mindestens genauso viele 
Gründe, (trotz allem) dabei zu bleiben. 
AUFTRETEN statt austreten ist ange-
sagt. Denn KIRCHE SIND WIR ALLE 

(nicht nur der Papst, die Bischöfe, die 
Priester). WIR ALLE können und sol-
len gemeinsam diese Kirche im Geist 
Jesu umgestalten. Tun wir das!
www.engagieren-statt-resignieren.at  
(= eine Initiative der Katholischen Ak-
tion)

Warum in der 
Kirche bleiben?

Glaube, Gott, Kirche - wozu 
brauch` i des?
Zu diesem Thema entwickelte sich am 
7. Mai  im Sale-Jugendzentrum eine 

angeregte, lebhafte und spannende
Diskussion unter reger „Publikums-
beteiligung“. Nach 2 Stunden (länger 
als geplant!) wurde in kleineren Grup-
pen eifrig weiterdiskutiert. Mehrfach 
wurde der Wunsch nach weiteren 
Diskussionsabenden geäußert - schau 
ma mal.

DANKE allen, die gekommen und/
oder mitdiskutiert haben! 

GL ■



JugendLiebe Kinder
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Zwei unserer Jugendlichen waren 
von 8. – 9. Mai 2010 das erste Mal auf 
einem Confronto – einem Jugendtref-
fen der salesianischen Jugendbewe-
gung – dabei. Das Confronto hatte 
das Thema „Taste & See – The Sixth 
Sense“ und fand im Don Bosco Haus 
im 13. Bezirk statt. 

Von einer thematischen Einheit 
über den Einsetzungsbericht ging 
es weiter zu verschiedenen (Wohl-
fühl-) Stationen, bei denen man alle 
fünf Sinne erkunden konnte. Doch 
eigentlich ging es um den sechsten 
Sinn, um den Sinn, der uns mit Gott 
verbindet/verlinkt. Also ließen sich 
die Teilnehmer mit verbundenen Au-
gen entlang verschiedener Seilarten, 
der sogenannten „Nightline“, alleine 
durch den Garten des Seminars für 
kirchliche Berufe zum sechsten Sinn 

Der sechste Sinn führen. Den sechsten Sinn konnten 
die Teilnehmer dann am Ende der 
„Nightline“ in der Kapelle erkunden, 
wo ihnen die verschiedenen „Verlin-
kungen“ unseres Lebens zu Gott in 
verschiedenen Stationen näher ge-
bracht wurden. Den Abschluss dieser 
Erkundungstour bildete ein Abend-
lob mit eucharistischer Anbetung. 

Am Sonntag feierten wir gemein-
sam mit 17 Provinzialen der Regi-
on Europa Nord der Salesianer Don 
Boscos eine gemeinsame, bunte, von 
Confronto-Teilnehmern und Volon-
tären der Don Bosco Partnerorgani-
sation „Jugend Eine Welt“ gestaltete 
Messe. Alles in allem war es ein ge-
lungenes Wochenende und ich habe 
den Eindruck, dass es auch unseren 
zwei Jugendlichen, Sandra M. und 
Verena V., recht gut gefallen hat und 
sie gerne wieder mitfahren würden. 

Ulli Reich ■

„Wie nennt man Lebewesen, die teils 
im Wasser und teils auf dem Lande 
leben?“ Max meldet sich: „Badegäste, 
Herr Lehrer!“

Schon gewusst?
Vor ein paar hundert Jahren war es 
alles andere als selbstverständlich, 
dass man eine Reise macht. Es war 
beschwerlich und meist gefähr-
lich. Forscher, Händler, Pilger oder 
Missionare ließen sich auf dieses 
Abenteuer ein und berichteten von 
fernen Ländern, ihren Menschen 
und Bräuchen .

Leider sind die europäischen 
„Besucher“ mit den Menschen, die 
sie kennen gelernt haben, nicht im-
mer gut umgegangen. Oft haben 
die Menschen in Europa aber da-
durch Neues kennen gelernt (z.B. 
Kürbisse, Schokolade, Tee, Gewür-
ze, Musik, Stoffe, …). 

Wenn wir aufeinander zugehen 
und uns kennen lernen, macht 
uns das reicher.  

Viel Spaß dabei!

Nun ist es also schon fast geschafft … 
Das Schuljahr ist vorbei, die Sommer-
ferien kommen. Bestimmt habt ihr 
schon Pläne, was ihr in den zwei Mo-
naten alles tun wollt. Vielleicht gehört 
zu euren Plänen auch unser Ferienla-
ger... 

Jetzt schon wünschen wir euch ei-
nen tollen Sommer mit vielen schönen 
Erlebnissen! 

Witzecke

Cartoons von Tiki Küstenmacher Aufl ösung: A

Eine Mutter fragt ihr Kind: „Wo hast 
du denn dein Zeugnis?“
Das Kind antwortet: „Das habe ich 
Petra mitgegeben. Sie will damit ihre 
Eltern erschrecken!“



Termine Termine

Wir bieten an :

Aus dem Pfarrleben 

Wir bieten an :

19.6. 15.00-17.30 Kinderfest im Sale-Jugendzentrum

20.6. 9.30 PFARRFEST (anschließend Frühschoppen)

3.-9.7. Ferienlager im Dorf Veitsch
nähere Infos bei Andrea Mlynski (0699/12241488)

26.9. 9.30 ERNTEDANKFEST

14.-16.10. 19.30 Kabarett   „Die Unblöden“
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Familienabend der Ehemaligen: 
Fr 25.6. um 18.00 
Frauencafe:
Di 29.6. um 18.00

Gebetskreis: 
Mi 23.6.  um 19.00

Vom Schweigen 
der Machtlosen - 
Lebensrealitäten 

von Menschen 
am Rand

Am Freitag 16. April veranstaltete das 
SALE FÜR ALLE - TEAM ein Charity-
Essen für das neu renovierte Jugendzen-
trum. Rechtzeitig zum 100 Jahrjubiläum 
des Salesianums konnten die Räume 
des ehemaligen Knabenheims, in neuem 
Glanz strahlend, präsentiert werden. Be-
sonders freuten wir uns, dass zahlreiche 

Charity-Essen 
SALE FÜR ALLE

kindhaushalte sind stärker gefährdet. 
Jede/r 12. Vollzeit-Erwerbstätige ist ein 
„working poor“.

Die Nettoeinkommen des unteren Ein-
kommensdrittels schwächer als die In-
flation. Steuern auf Arbeit und Konsum 
machen 92% der Steuerleistungen aus, 
Steuern auf Kapital nur 6%. Das reichs-
te Zehntel der Bevölkerung besitzt rund 
70% des Gesamtreichtums unseres Lan-
des.

Die Caritas sieht die Not und handelt - 
„Wer in Gott eintaucht, taucht neben dem 
Nächsten auf“. Sie fragt nicht, woher je-
mand kommt oder welche Religion und 
Weltanschauung jemand hat - sie dient 
speziell den Armen, Schwachen, Benach-
teiligten und Ausgegrenzten. Die Caritas 
fragt nach den Wurzeln von Unrecht, 
Not und Leid und sieht solche Wurzeln 
in den Herzen der Menschen und in un-
gerechten gesellschaftlichen Strukturen.

Die Option für die Armen ist keine 
Fußnote kirchlichen Gutmenschentums. 
Wer den Menschen begegnet, findet in 
diesen auch Gott (Mt 25). 

Ein äußerst interessanter und informa-
tiver Abend!

GL ■

lautete das Thema des Bildungsabends 
am 4. Mai 2010, über das Dr. Rainald Tip-
pow, Leiter des Bereiches Pfarr-Caritas 
der ED Wien, sprach.

Als arm gilt in Österreich, dessen 
monatliches Einkommen ca. EUR 760,- 
beträgt. Das sind in unserem Land ca. 
490.000 Menschen. Die Armutsgefähr-
dungsschwelle liegt bei einem monatli-
chen Haushaltseinkommen für eine Per-
son von EUR 951,-. Unter dieser Schwelle 
leben in Österreich mehr als eine Million 
Menschen, das sind ca. 12% der Gesamt-
bevölkerung. Tendenz leider steigend!

Armut hat mehrere Aspekte: Sie wird 
vererbt, sie beschämt und schränkt So-
zialkontakte ein, sie macht krank. Mehr-

Interessenten aus den unterschiedlichen 
Bereichen der Einladung gefolgt waren. 

Der Abend begann mit der Vorstellung 
des Projekts „Sale für Alle“. Der weite-
re Abend war erfüllt von ausgelassener 
Stimmung im bis auf den letzten Sitzplatz 
gefüllten „SALE FÜR ALLE“. Zusätzlich 
zur Fertigstellung wurde nämlich auch 

noch der 1. Geburtstag des neu ins Leben 
gerufenen Oratoriums gefeiert.

Das SALE FÜR ALLE-TEAM freut sich 
über das gelungene Fest, bedankt sich für 
die fi nanzielle und ideelle Unterstützung 
aller Gekommenen und hofft noch viele 
für Don Bosco‘s Idee eines Oratoriums im 
3. Bezirk begeistern zu können.

Emanuel Huemer ■

Sommer –Gottesdienstordnung
                                    Pfarrkirche:  Samstag   (Vorabendmesse)            18.30
                                                       Sonntag / Feiertag               n u r    9.30
                                                                                                (k e i n e  Abendmesse)
                                                                                                     Mo, Di, Do um   8.00 
                                                                                                                   Fr  um 18.30
                                                                               St. Elisabeth:             Mi um 18.00



Aus dem Pfarrleben Pfarrfest 2009
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Es ist mir ein ehrliches Bedürfnis, 
Ihnen am Ende dieses Arbeitsjahres 
wieder ein herzliches DANKE und 
Vergelt’s Gott zu sagen.

Nichts ist selbstverständlich, was in 
unserer Pfarrgemeinde geschieht! Es 
geschieht dank Ihres Einsatzes und 
Ihrer Treue zu unserer Pfarre!

So danke ich allen – ob jung oder äl-
ter – für die vielen unbezahlten Stun-
den – oft unbemerkt und unbedankt 
-  an Einsatz und Mithilfe. DANKE!

Ich danke für jede noch so kleine 
Spende ebenso herzlich wie für die 
manchmal  recht „großzügige“ Spen-
de. DANKE!

Ich danke für das rechtzeitige Be-
zahlen Ihres Kirchenbeitrages. Da-
durch helfen Sie auch unserer Pfarre, 
finanzielle Sorgen zu lösen. DANKE!

Mein Dank gilt denen, die mit Ih-
rem Gebet die Anliegen der Pfarre 
vor Gott tragen und mit Ihrer Treue 
die Gemeinschaft stärken. DANKE!

Ich danke dem Don Bosco Chor und 
der Blaskapelle Don Bosco für die Ver-
schönerung unserer Feste. DANKE!

Ich danke der Bäckerei STRÖCK  
für die Brotspenden zu Gründonners-
tag und Fronleichnam. DANKE!                                                             

Ich danke Ihnen, dass Sie Ihre Don 
Bosco Pfarre lieben. DANKE!

Ihr Pfarrer 
Franz Lebitsch

Liebe Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, 
liebe Wohltäterinnen und Wohl-
täter, liebe Pfarrgemeinde!

Ostern 2010



Aus dem Pfarrleben
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Zum 100. Geburtstag versammelten sich 
rund 500 Freunde Don Boscos in der 
Pfarrkirche Neuerdberg und feierten 
mit Christoph Kardinal Schönborn und 
dem Linzer Diözesanbischof Ludwig 
Schwarz SDB einen Festgottesdienst. 

Erstkommunion 2010
Allyssa, Daniel, Florian, James, Katha-
rina, Lukas, Marko, Maximilian, Mi-
chaela, Richard, Sarah empfi ngen am 
Fest Christi Himmelfahrt, 13.Mai 2010, 
das erste Mal die hl. Kommunion.

KOMMUNION
* das ist für uns ein großes Fest 
* Jesus hat uns eingeladen, an seinem 
Tisch zu feiern
* wir dürfen Jesus in der Gestalt des 
Brotes empfangen
* viele Menschen, die wir lieb haben, 
feiern mit uns
* wir gehören zur Gemeinschaft. Wir 
sind nicht allein

JESUS, WIR DANKEN DIR DAFÜR ! 
 FrLb ■

Da war kein Platz mehr frei ... Am 24. April 2010 spendete Msgr. Mag. 
Clemens ABRAHAMOWICZ zehn 
jungen Menschen das Sakrament der 
Firmung. Nach monatelanger Vorberei-
tung und mit großem pfarrlichen Enga-
gement in dieser Zeit erreichte ihr Weg 
seinen Höhepunkt. 

Mit einzelnen Szenen stellten die 
Neugefi rmten als krönenden Abschluss 
ihre Vorbereitung auf das Sakrament 
der Firmung von der ersten Stunde bis 
zur Firmung dar. Der Kreativität dieser 
jungen Menschen wurde so auch heute 
keine Grenzen gesetzt. Es war ein sehr 
stimmiges Fest mit toller musikalischer 
Begleitung.                                

Ulli Reich ■

Alexander, Alina, Amany, Carina, Emily, 
Jessica, Josefi ne, Lisa, Melanie, Sabrina

Firmung 2010

Aus dem Pfarrleben100 Jahre Salesianum   



Chronik des Lebens
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In der Taufe wurden zu Kindern Gottes:
HOLLER Emma
IMASUEN Elias
SCHWARZ Marina 
POMBERGER Daniel
TEICHMANN Linnea
BLÜMEL Florian

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:
MUGRAUER Johannes *1932
FULGER Erich *1954
STANEK Margarethe *1928
HOFER Leopoldine *1921
SMOLA Gisela *1923
KOLLER Josef *1914
TRAGENREIF Maria *1921
GÖBEL Rudolf *1934
HANNEK Franz *1921
NEUGSCHWENDTNER Hedwig *1907
JAGSCHITZ Margarete *1936
STARSICH Franz *1916
SCHEIWEIN Maria *1916
DUSEK Ing. Fritz *1923
APPEL Emma *1919
MORAVEC Herbert *1930
FÜNFSTÜCK Karl *1947
ZAUNER Kurt *1966
SEYBOLD Ingrid *1952
KUR Waltraud *1940
ARTNER Anna *1934
KÖNIG Helmut *1954

„Was wäre eine Pfarre ohne Minist-
ranten? Wie eine Suppe ohne Salz oder 
wie ein Fisch ohne Wasser“, so las ich 
vor einiger Zeit auf einem Plakat. Und 
damit sich Neuerdberg nicht wie eine 
salzlose Suppe oder ein wasserloser 
Fisch fühlen muss, gibt es auch bei 
uns einige Kinder und Jugendliche, 
die diesen Dienst versehen. 

In ganz Österreich sind es ca. 50.000 
- eine durchaus beachtliche Zahl. Die 
Ministranten (von lat. ministrare - 

„dienen“) übernehmen als Assistenten 
des Priesters und auch als Vertreter 
der Gemeinde im Gottesdienst ver-
schiedene Aufgaben. Sie tragen dabei 
ein liturgisches Gewand. Bevor es 
aber so weit ist, absolvieren sie eine 
Ausbildung, in der sie alles erfahren 
bzw. lernen, was man als Ministran-
tIn wissen und können sollte. Zudem 
treffen sie sich 1x in der Woche zur 
Ministrantenstunde.

Ministranten Aber nicht nur im Gottesdienst sind 
die Minis aktiv: Etliche von ihnen 
sind auch beim Sternsingen oder bei 
der Jungschar dabei. Und heuer er-
klomm am Karfreitag und -samstag 
eine Abordnung den Kirchturm, um 
ratschend jeweils um 12 und 18 Uhr 
die schweigenden Kirchenglocken zu 
ersetzen, die - entgegen der Legende - 
doch nicht nach Rom geflogen waren, 
sondern unbewegt im Glockenstuhl 
hingen. Deren Lautstärke erreichten 
die Ratschen zwar nicht (ganz), ge-
hört wurden sie aber trotzdem, wie 
etliche zum Turm hinauf schauende 
Menschen bewiesen. 

Wer nun Lust bekommen hat, auch 
MinistrantIn zu werden und min-
destens 8 Jahre alt ist - bitte in der 
Pfarrkanzlei melden!

So stelle ich an den Schluss zwei Sät-
ze, die ich auch auf Plakaten gesehen 
habe: „Minis - immer vorne dabei!“ 
und „Minis mag man eben!“

GL ■
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Alles in der Welt kann zum Gleichnis und zum Symbol werden. 
Selbst Alltagsgegenstände können das. Wer Augen hat zu sehen, 
der sehe!
Ein Fahrer sagte zum Missionar, den er zu einer Außenstation 
brachte: „Auch das Auto hat seine Gleichnisse. So gibt es Chris-
ten, die benutzen den Glauben wie ein Ersatzrad. Erst, wenn 
in ihrem Leben ein Unglück geschehen ist, greifen sie danach!“ 

„Was meinst du aber“, fragte der Missionar, „was der Glaube 
selbst sei?“ „Das Lenkrad, Herr, das Lenkrad!“

 
Herr, lass mich dich nicht als Lückenbüßer missbrauchen und entzünde 
meinen „Sparfl ammen“-Glauben.

Seid gewiss, ich bin bei euch alle Tage! 
(Mt 28,20)

aus: 365 x wolkig bis heiter, Willi Hoffsümmer (Hg),
Matthias-Grünewald-Verlag, 2008, S.99

Nach-wort


